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Fall 2 

K kaufte bei dem Baustoffhändler B 45 qm polierte Bodenfliesen eines italienischen 

Herstellers zum Preis von 1400 €. Er holte die Fliesen bei B ab und ließ sie dann in 

seinem Privathaus verlegen. Nach Erledigung der Arbeiten zeigten sich auf dem 

Fliesenbelag Schattierungen, die mit bloßem Auge zu erkennen sind und die aussehen, 

als hätten die Fliesen Schmutzflecken. Ein Gutachter stellte fest, dass Abhilfe nur durch 

einen kompletten Austausch der Bodenfliesen geschaffen werden könne, da es sich um 

Mikroschleifspuren in der Oberfläche handele, die auf einen Herstellungsfehler 

zurückzuführen seien. Eine Beseitigung ist technisch unmöglich.  

K verlangt von B die Lieferung neuer Fliesen sowie den Ausbau der alten und Einbau der 

neuen Fliesen.  

Für die Lieferung der neuen Fliesen müsste B 1200 € aufwenden. Die Kosten für den 

Einbau würden 2100 € betragen und die Kosten für den Ausbau sogar 3700 €.  

B verweigert sowohl die Lieferung neuer Fliesen, wie auch den Ein- und Ausbau, da ihn 

die Kosten unverhältnismäßig belasten würden. Er weist zutreffend daraufhin, dass die 

Mikroschleifspuren für ihn nicht erkennbar waren. 
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Alte Richtlinie 
Artikel 3 (Verbrauchsgüterkaufrichtlinie)  

Rechte des Verbrauchers 
(1) Der Verkäufer haftet dem Verbraucher für jede 
Vertragswidrigkeit, die zum Zeitpunkt der Lieferung 
des Verbrauchsgutes besteht. 
(2) Bei Vertragswidrigkeit hat der Verbraucher 
entweder Anspruch auf die unentgeltliche 
Herstellung des vertragsgemäßen Zustands des 
Verbrauchsgutes durch Nachbesserung oder 
Ersatzlieferung nach Maßgabe des Absatzes 3 oder 
auf angemessene Minderung des Kaufpreises oder 
auf Vertragsauf- 
lösung in bezug auf das betreffende Verbrauchsgut 
nach Maßgabe der Absätze 5 und 6. 
(3) Zunächst kann der Verbraucher vom Verkäufer 
die unentgeltliche Nachbesserung des 
Verbrauchsgutes oder eine unentgeltliche 
Ersatzlieferung verlangen, sofern dies nicht 
unmöglich oder unverhältnismäßig ist. 
Eine Abhilfe gilt als unverhältnismäßig, wenn sie 
dem Verkäufer Kosten verursachen würde, die 
— angesichts des Werts, den das Verbrauchsgut 
ohne die Vertragswidrigkeit hätte, 
— unter Berücksichtigung der Bedeutung der 
Vertragswidrigkeit und 
— nach Erwägung der Frage, ob auf die alternative 
Abhilfemöglichkeit ohne erhebliche 
Unannehmlichkeiten für den Verbraucher 
zurückgegriffen werden könnte, verglichen mit der 
alternativen Abhilfemöglichkeit unzumutbar wären. 
Die Nachbesserung oder die Ersatzlieferung muß 
innerhalb einer angemessenen Frist und ohne 
erhebliche Unannehmlichkeiten für den Verbraucher 
erfolgen, wobei die Art des Verbrauchsgutes sowie 
der Zweck, für den der Verbraucher das 
Verbrauchsgut benötigte, zu berücksichtigen sind. 
(4) Der Begriff „unentgeltlich“ in den Absätzen 2 und 
3 umfaßt die für die Herstellung des 
vertragsgemäßen Zustands des Verbrauchsgutes 
notwendigen Kosten, insbesondere 
Versand-, Arbeits- und Materialkosten. 
(5) Der Verbraucher kann eine angemessene 
Minderung des Kaufpreises oder eine 
Vertragsauflösung verlangen, 
— wenn der Verbraucher weder Anspruch auf 
Nachbesserung noch auf Ersatzlieferung hat oder 
— wenn der Verkäufer nicht innerhalb einer 
angemessenen Frist Abhilfe geschaffen hat oder 

— wenn der Verkäufer nicht ohne erhebliche 
Unannehmlichkeiten für den Verbraucher Abhilfe 
geschaffen hat.  
(6) Bei einer geringfügigen Vertragswidrigkeit hat der 
Verbraucher keinen Anspruch auf Vertragsauflösung. 
 

 

Neue Richtlinie  

Artikel 13 (Warenkauf-Richtlinie) 

Abhilfen bei Vertragswidrigkeit 

(1) Bei Vertragswidrigkeit ist der Verbraucher 

berechtigt, unter den in diesem Artikel genannten 

Bedingungen entweder die Herstellung des 

vertragsgemäßen Zustands der Waren zu verlangen 

oder eine anteilige Minderung des Preises zu 

erhalten oder aber den Vertrag zu beenden. 

(2) Für die Herstellung des vertragsgemäßen 

Zustands der Waren kann der Verbraucher zwischen 

Nachbesserung und Ersatzlieferung wählen, es sei 

denn, die gewählte Abhilfe wäre unmöglich oder 

würde dem Verkäufer im Vergleich zu der anderen 

Abhilfemöglichkeit unverhältnismäßig hohe Kosten 

verursachen, und zwar unter Berücksichtigung aller 

Umstände, wie unter anderem 

a) des Werts, den die Waren hätten, wenn sie 

vertragsgemäß wären, 

b) der Bedeutung der Vertragswidrigkeit, und 

c) des Umstands, ob die alternative Abhilfe ohne 

erhebliche Unannehmlichkeiten für den Verbraucher 

durchgeführt werden kann. 

(3) Der Verkäufer kann die Herstellung des 

vertragsgemäßen Zustands der Waren verweigern, 

wenn ihm sowohl Nachbesserung als auch 

Ersatzlieferung unter Berücksichtigung aller 

Umstände, einschließlich der in Absatz 2 Buchstaben 

a und b genannten, unmöglich wären oder 

unverhältnismäßige Kosten verursachen würden. 

(4) Der Verbraucher hat entweder Anspruch auf eine 

anteilige Minderung des Preises nach Maßgabe des 

Artikels 15 oder auf die Beendigung des Kaufvertrags 

nach Maßgabe des Artikels 16, wenn einer der 

folgenden Fälle vorliegt: 

a) Der Verkäufer hat die Nachbesserung oder die 

Ersatzlieferung nicht vorgenommen oder hat 
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gegebenenfalls die Nachbesserung oder die 

Ersatzlieferung nicht im Einklang mit Artikel 14 

Absatz 2 und Absatz 3 vorgenommen oder aber der 

Verkäufer hat die Herstellung des vertragsgemäßen 

Zustands der Waren nach Absatz 3 des vorliegenden 

Artikels verweigert; 

b) eine Vertragswidrigkeit tritt auf, obwohl der 

Verkäufer versucht hat, den vertragsgemäßen 

Zustand der Waren herzustellen; 

c) die Vertragswidrigkeit ist derart schwerwiegend, 

dass eine sofortige Preisminderung oder eine 

Beendigung des Kaufvertrags gerechtfertigt ist; oder 

d) der Verkäufer hat erklärt oder es ist nach den 

Umständen offensichtlich, dass er den 

vertragsgemäßen Zustand der Waren nicht innerhalb 

einer angemessenen Frist oder nicht ohne 

erhebliche Unannehmlichkeiten für den Verbraucher 

herstellen wird. 

(5) Der Verbraucher hat keinen Anspruch auf die 

Beendigung des Vertrags, wenn die 

Vertragswidrigkeit nur geringfügig ist. Die Beweislast 

dafür, ob es sich um eine geringfügige 

Vertragswidrigkeit handelt trägt der Verkäufer. 

(6) Der Verbraucher ist berechtigt, die Zahlung eines 

ausstehenden Teiles des Preises oder eines Teils 

davon so lange zurückzuhalten, bis der Verkäufer 

seine Verpflichtungen nach dieser Richtlinie erfüllt 

hat. Die Mitgliedstaaten können die Bedingungen 

und Modalitäten festlegen, unter denen der 

Verbraucher die Zahlung zurückhalten kann. 

(7) Die Mitgliedstaaten können regeln, ob und in 

welchem Umfang ein Beitrag des Verbrauchers zu 

der Vertragswidrigkeit dessen Recht auf Abhilfe 

beeinträchtigt. 

 

Artikel 14 (Warenkauf-Richtlinie) 

Nachbesserung der Waren oder Ersatzlieferung 

(1) Eine Nachbesserung oder die Ersatzlieferung wird 

wie folgt vorgenommen: 

a) unentgeltlich, 

b) innerhalb einer angemessenen Frist ab dem 

Zeitpunkt, zu dem der Verbraucher den Verkäufer 

über die Vertragswidrigkeit unterrichtet hat, und 

c) ohne erhebliche Unannehmlichkeiten für den 

Verbraucher, wobei die Art der Waren sowie der 

Zweck, für den der Verbraucher die Waren benötigt, 

zu berücksichtigen sind. 
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(2) Hat die Abhilfe der Vertragswidrigkeit durch 

Nachbesserung der Waren oder durch 

Ersatzlieferung zu erfolgen, so stellt der Verbraucher 

dem Verkäufer die Waren zur Verfügung. Der 

Verkäufer nimmt die ersetzten Waren auf seine 

Kosten zurück. 

(3) Erfordert die Nachbesserung die Entfernung von 

Waren, die entsprechend ihrer Art und ihrem Zweck 

montiert oder installiert wurden, bevor die 

Vertragswidrigkeit offenbar wurde, oder sind solche 

Waren zu ersetzen, so umfasst die Pflicht zur 

Nachbesserung oder Ersatzlieferung die Entfernung 

der nicht vertragsgemäßen Waren und die Montage 

oder Installierung der Ersatzwaren oder der 

nachgebesserten Waren oder die Übernahme der 

Kosten dieser Entfernung und Montage oder 

Installierung. 

(4) Der Verbraucher ist nicht verpflichtet, für die 

normale Verwendung der ersetzten Waren in der 

Zeit vor ihrer Ersetzung zu zahlen. 

 


